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* Da Bücher einer gesetzlichen Preisbindung unterliegen, somit nicht unter dem Handelspreis verkauft 
werden dürfen, liegt unser Service/Vorteil für Sie in der bequemen kostenlosen Zustellung.

Claudia Lux  
Lebenskraft und Urgewalt, Ruhepol 
und Energiespender — in den legendär-
en Seen im Süden Österreichs glitzern 
blaugrüne Träume, locken Abenteuer 
und erinnern samtige Düfte an unterge-
gangene Geschichte und geheime Ge-
schichten. Die Autorin spürt abseits der 
bekannten touristischen Pfade „Seen-
wertes“ in Kärnten auf: von der ersten 
Seesiedlung in der Jungsteinzeit bis 
zum Heizungssystem im Badesee, von 
sportlichen Herausforderungen bis zu 
Streifzügen an idyllischen Bergseen. 

208 Seiten, Format 14,5 x 20,5 cm, 
durchgängige Farbabbildungen, Broschur

Info & Bestellung:

Telefon: 05 9030-777

E-Mail: kurierclub@kurier.at

Internet: kurierclub.at

Thorsten Brönner
Idyllische Gewässer, Berge wie auf einer 
Postkarte, dazu weite Hügel: Österreich 
aus dem Fahrradsattel zu erleben ist ein 
Traum. Doch wohin? Entspannt einen 
Flusslauf entlangrollen? Seen erkunden? 
Oder in den Alpen Höhenmeter sammeln? 
All dies ist zwischen Vorarlberg und dem 
Burgenland mit dem Fahrrad möglich. 
Thorsten Brönner hat alle Bundesländer 
bereist und präsentiert in seinem Buch die 
Vielfalt Österreichs. Abwechslungsreiche 
Fotos, Karten und 20 detaillierte Strecken-
beschreibungen laden zum Entdecken ein.

224 Seiten, Format 17 x 24 cm, durchgängige 
Farbabbildungen, Hardcover

Steirische Bergseen
Reinhard Sudy
Die landschaftliche Schönheit und Viel-
falt Österreichs spiegelt sich beson-
ders reizvoll in der Steiermark, ihrem 
„grünen Herzen“, wider. Wald- und 
wasserreich erstreckt sie sich vom ewi-
gen Eis des Dachsteins im Norden bis 
zu den sonnigen Weinhängen im Sü-
den. Neben den Flüssen und Bächen, 
Klammen und Wasserfällen, Mooren 
und Thermen sind es vor allem die über 
300 Bergseen, die das Land so beson-
ders machen.

176 Seiten, Format 21,5 x 27 cm, 
durchgängige Farbabbildungen, Hardcover

Österreichs schönste RadfernwegeDie schönsten Kärntner Seen
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en Seen im Süden Österreichs glitzern 
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gangene Geschichte und geheime Ge-
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Seesiedlung in der Jungsteinzeit bis 
zum Heizungssystem im Badesee, von 
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VON JOHANNA KREID

Ob es um die Art der Begrü-
ßung, den Umgang mit Hun-
den oder um Kleidung geht:
In verschiedenen Kulturen
gelten verschiedene Spielre-
geln. Dies kann mitunter zu
Missverständnissen führen.
Der KURIER sprach mit Ex-
pertin Karin Schreiner dar-
über, wie Integration in Ös-
terreich gelingen kann.
Schreiner arbeitet als inter-
kulturelle Trainerin und als
Coach für internationale Un-
ternehmen. Zudem unter-
richtet sie an Universitäten
und Fachhochschulen in
ganz Österreich.

KURIER: Jüngst gab es viel Reso-
nanz auf einen KURIER-Bericht,
laut dem Hundebesitzer kritisie-
ren, dass Flüchtlinge wegen
des Hundes die Straßenseite
wechseln. Was würden Sie in
diesem Fall raten?
Karin Schreiner: Der Hund
wird in verschiedenen Kultu-
ren unterschiedlich einge-
stuft. Bei uns ist er ein Famili-
enmitglied,ofthatererziehe-
rischen Wert. Ich hatte an
der Universität einen Kolle-
gen aus Ghana, der sich vor
Hunden gefürchtet hat, da es
in seiner Heimat viele bissige
Straßenhunde gibt. Nach-
dem wir ihm die Situation
hier erklärten, war das Prob-
lem bald gelöst. Eine Mög-
lichkeit wäre, in den Integra-
tionskursen über die Rolle
des Hundes hier zu informie-
ren. Information über Wer-
te,diehierwichtigsind,istein
wichtiger Ansatzpunkt.

Was sagen Sie zur derzeit oft
diskutieren Frage des Handge-
bens zur Begrüßung? Sollen
Männer Frauen so begrüßen?

Im Business heißt es,
manmusssichdortanpassen,
wo man gerade ist. Fahre ich
ineinarabischesLand,erwar-
te ich nicht, so begrüßt zu
werden. Hier aber ist es eine
äußerst wichtige Form der
Höflichkeit.

Wie kann man als Frau reagie-
ren, wenn das verweigert wird?
Etwa als Lehrerin, wenn der
Schüler nicht die Hand gibt?

„Aktive Integration verlangen“
Interview. Expertin Karin Schreiner fordert Solidarität, aber auch sachliche Diskussion

Hier herrscht Gleichbe-
rechtigung.DasHändeschüt-
telnzuverweigernistderLeh-
rerin gegenüber sehr unhöf-
lich. Es ist auch ein Hierar-
chie-Thema: In Volksschulen
etwa herrscht ein freund-
schaftlicher Umgangston,
Kinder sind mit Lehrern oft
per Du. In so einem Fall soll-
te die Lehrerin bestimmter
auftreten und dem Buben
oderauchdessenVatersigna-
lisieren, dass sie eine Füh-
rungsperson ist und dieses
Verhalten nicht akzeptiert.

Sich auf kulturelle Werte zu be-
rufen und den Handschlag zu
verweigern ist keine Lösung?

Man muss akzeptieren,
was hier die gängigen Um-
gangsformen sind und sich

auf dieser Ebene anpassen.
Für diese kleine Geste ernten
die Menschen unter Umstän-
den viel Freundlichkeit und
Wohlwollen – dann kann das
Kommunizieren miteinan-
der anfangen.

In anderen Kulturen hat die
Frau eine andere Stellung in
der Gesellschaft. Wie kann man
vermitteln, dass hier Gleichbe-
rechtigung herrscht – oder zu-
mindest herrschen sollte?

Im arabischen Raum hat
die Frau zu Hause eine sehr
hohe Stellung, Mütter haben
unglaublichen Einfluss auf
ihre Söhne. Möglicherweise
kannmanesBurschenausSy-
rienoderAfghanistanaufdie-
serEbeneerklären,dassFrau-
en bei uns auch im öffentli-

chen Raum so stark respek-
tiert werden. Auch was Klei-
dung betrifft: Die Frauen
hier kleiden sich wie sie wol-
len. Das muss man akzeptie-
ren.InalldiesenPunktengilt:
Es braucht Information und
Aufklärung.

Wie kann Integration im Alltag
funktionieren? Was wäre da ein
erster möglicher Schritt?

Man kann einander bei-
spielsweise zum Essen einla-
den, oder Neuankömmlinge
ins Vereinsleben einbinden.
Integration funktioniert nur,
wenn sich beide Seiten ein-
bringen – aber man kann
auch verlangen, dass sich
Menschen aktiv integrieren,
etwa indem sie unsere Spra-
che lernen.

Haben Flüchtlinge teilweise fal-
sche Vorstellungen von Europa
und vom Leben hier?

Viele haben ein idealisier-
tes Bild. Hier ist nicht das Pa-
radies, wir hatten eine Wirt-
schaftskrise. Im arabischen
RaumgibtesstarkeFamilien-
verbände, Einzelne können
mitgetragen werden, auch
Entscheidungen werden oft
abgenommen.Hieristesindi-
vidueller, jeder ist verant-
wortlich und sollte arbeiten
und Steuern zahlen. Man
musserklären,wieunserSys-
tem und unsere Institutio-
nen funktionieren und finan-
ziert werden.

Sie haben in Tschechien, Indi-
en, Belgien, Finnland und China
gelebt. Welche Erfahrungen ha-
ben Sie als „Fremde“ gemacht?

Anfangs ist es hart. Man
befindet sich auf Glatteis
und macht ununterbrochen
etwas falsch (lacht). In Finn-
land musste ich lernen, dass
man überall, sogar im
Schmuckgeschäft,eineNum-
mer ziehen muss. Das sind
Kleinigkeiten – aber je mehr
dieser kleinen Regeln man
kennt, desto sicherer fühlt
man sich. Das Wissen gibt ei-
nem das Gefühl: Ich schaffe
es, hier zu leben.

Derzeit ist ein sachlicher Dis-
kurs kaum noch möglich: Einer-
seits werden Flüchtlinge bösar-
tig angefeindet, andererseits
kann man tatsächliche Proble-
me kaum noch ansprechen.

EinesachlicheDiskussion
fehlt derzeit. Die Politik hät-
te da sicher die Verantwor-
tung, die Situation besser zu
erklären.EsfehltetwaamBe-
wusstsein, wie Anpassung
verläuft: Flüchtlinge ma-
chen eine schrittweise Annä-
herung, sie verändern sich
automatisch. Die Annähe-
rung auf psychologischer
und wirtschaftlicher Ebene
muss für sie aber auch erfolg-
reich verlaufen können. Es
wirdaberdefinitivnichtzuei-
ner Zerbröselung der Mehr-
heitsgesellschaft kommen.
Eine kritische Diskussion ist
wichtig – man darf aber
auchdieSolidaritätnichtver-
gessen.
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Anlässlich der
Fußball-EM
Chronik & Kino. LiebeLese-
rinnenundLeser,damitSie
mit den aktuellsten Fuß-
ballergebnissen versorgt
sind, müssen wir während
der Europameisterschaft
die Berichterstattung in
der Chronik anders als ge-
wohntgestalten.Siefinden
eineChronikfürGesamtös-
terreich vor. Auch im Kino-
Programm kommt es zu
Anpassungen.

16-Jähriger von Pkw
erfasst: Fahrerflucht
NÖ. Ein Verkehrsunfall mit
Fahrerflucht ereignete sich
am Freitagabend in Hau-
noldstein (NÖ). Ein Pkw
hatte einen Fußgänger ge-
streift, der Lenker fuhr oh-
ne anzuhalten weiter. Der
16-Jährige wurde über
eine Böschung in ein Feld
geschleudert und verletzt.
Bei dem Auto könnte es
sich um einen Ford Focus
(Baujahr 2004–2010)
handeln, bei dem ein Au-
ßenspiegel beschädigt ist.

Verletzte bei
Sonnwendfeiern
Salzburg. Zwei Männer
verletzten sich in der
Nacht auf Sonntag bei
Sonnwendfeiern: In Fais-
tenau (Flachgau) ist ein
junger Mann beim Sprung
über das Feuer gestolpert
und in die Glut gefallen.
Und in Bad Hofgastein
(Pongau) soll ein 48-jähri-
ger Benzin verwendet ha-
ben, um ein Feuer schnel-
ler zu entfachen. Er wurde
durchdieStichflammeam
Kopf verletzt.

Polizisten konnten
Raub verhindern
Wien. Samstagfrüh ver-
suchte ein Mann einer 58-
Jährigen am Czerninplatz
in Wien-Leopoldstadt die
Handtasche zu entreißen.
Polizisten bemerkten das
und eilten der Frau zu Hil-
fe. Der Täter wurde kurze
Zeit später geschnappt.

NAMENSTAG, 20. 6.
Florentina, Margot,
Adalbert
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Uni-Lektorin Schreiner arbeitet als interkulturelle Trainerin und Coach für internationale Unternehmen


